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Die Wurzeln der Sage vom heiligen Gral.
Von

Leopold von Schroeder,
wirkl. Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften.

(Vorgclogt in der Sitzung am 6. Juli 1910.)

Einleitung.
Die wunderreiche Sage vom heiligen Gral ist in unseren

Tagen durch Richard Wagners geniale Dramen neu lebendig
geworden. Ließ schon der Lohengrin die hehren Wunder des
Grales in der Ferne ahnen, so führte das Bühnenweihfestspiel
Parsifal uns mitten hinein in das Heiligtum der Gralsburg und
lenkte die Augen und Herzen der. ganzen gebildeten Welt
dorthin. So hat die Kunst ihre Pflicht gegenüber diesem er
habensten Sagenstoffe des Mittelalters vollauf erfüllt, durch
Schöpfungen, die sich kaum jemals werden überbieten lassen.
Von der Wissenschaft läßt sich, wie mich dünkt, etwas Ähn
liches auch noch nicht annähernd behaupten. Zwar an größeren
und kleineren Abhandlungen und Büchern über den Gegen
stand fehlt es nicht und gerade die jüngste Zeit hat uns manches
davon beschert. Neben Arbeiten von so profunder Gelehrsamkeit

 wie Richard Heinzeis Untersuchung ,Über die französischen
Gralromane 11 begegnen uns geistvolle Anregungen wie Bur
dachs Hinweis auf die byzantinische Messe als Vorbild der
Gralsprozession im Perceval des Crestien de Troyes. 2 Aber

1 Denkschriften der kais. Akademie der Wiss. in Wien, philosoph.-histor.
Klasse, Bd. 40, Wien 1892.

2 Vgl. Deutsche Literaturzeitung 1903, Nr. 46; 1904, Nr. 50. S. auch
Golther, Parzival und der Gral in deutscher Sage des Mittelalters und
der Neuzeit, p. 4 u. 5; 38 u. 39 (Walhalla von Dr. Ulrich Schm Id,
Buch 4).
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